Unser Europa

Die Homepage EUROPA will gemeinsam mit den Bürgern welche die Zeit des neuen Europa erkennen, mithelfen in der BEGEGNUNG in Europa mitgestalten zu wollen. Europa braucht in dieser Zeit der Erneuerung dringend Bürger, die auch mitwirken wollen, diesen Weg lebendig in die Wirklichkeit zu gehen.

Das neue Europa ist, offengesagt, noch nicht fertig. JAN MONNET , einer der Gründer der europäischen Einigung hat darauf hingewiesen, dass "ein neues Europa in den Köpfen der Menschen beginnt". Somit besteht Notwendigkeit, dass Bürger intensiver miteinander reden und der Dialog, der hier ja angeregt wird, stattfindet.

Der Dialog ist so wichtig, denn noch so feierliche Erklärungen und Reden der Politiker allein zeigen zu wenig Ergebnisse in der allgemeinen Einstellung zu Europa. In dieser Homepage finden Sie ein Programm für "Diskussionen" .

Lassen Sie mich nun etwas näher einige Themen und Forderungen aufstellen an denen sich Bürger in Gesprächen orientieren können.

Punkt 1) Diskussionen müssen aus der unverbindlichen Schönrederei heraustreten, und klar, real , zukunftsorientiert und wirklichkeitsnahe geführt werden.

Punkt 2) Unter "klar" verstehen wir, dass das Ziel im Verständnis und in der Einschätzung der anderen Kulturen erkannt wird. Unter "zukunftsorientiert" verstehen wir den deutlichen Blick nach vorne und nicht zurück. Unter "real und wirklichkeitsnah" müssen wir die unmittelbare Begegnung mit Bürgern anderer europäischer Kulturen erleben.

Toleranz, ist im Vordergrund, vor der in der heutigen Zeit leider zunehmenden Intoleranz in unserer Gesellschaft .Dabei trifft dies mehr auf die ältere Generation zu, denn die Jugend denkt und handelt hier ohnehin schon freier.

Punkt 3) Die Glaubwürdigkeit Europas erfordert die Pflege und Aufarbeitung eines kritischen Bewusstseins gegenüber den Vorteilen, aber auch den Schwächen der europäischen Einrichtungen.

Der Dialog soll hier eine neue Dimension der staatsbürgerlichen Erziehung ermöglichen.

Punkt 4) In der Sicherheitspolitik darf Europa weder das Führen von Kriegen noch das Zustandekommen von Frieden einfach den Amerikanern überlassen. Das soll uns sehr deutlich sein, denn die Amerikaner haben hier ohnehin schon eine sehr deutliche Einstellung.

Der Krieg in Kosovo hat uns die Abhängigkeit Europas zu deutlich vom amerikanischen Militär gezeigt und uns die Frage Sicherheitssystem vor Augen geführt.

Punkt 5) Osterweiterung. Vor wenigen Wochen haben die EU Regierungschefs in Helsinki in eine weitere, schwierige Phase der Osterweiterung geführt. Ab dem Frühjahr 2000 wird die EU i n den Beitrittsverhandlungen 12 Ländern gegenüber sitzen.

 

Diese Verhandlungen werden nicht mehr in Gruppen sondern Länderweise einzeln verhandelt. Die Meinungen über die kommende EU Mitgliedschaft dieser osteuropäischen Länder gehen deutlich auseinander. Angst vor Atomkraftwerken, unkontrollierbarer Einwanderung und damit Verlust von Arbeitsplätzen werden angeführt.

Es zeigt von wenig Toleranz und Geschichtskenntnis,, wer sich am Beginn des neuen Jahrhunderts gegen eine Wiedervereinigung Europas stellt. So ist z.B. Ungarn in keiner Weise weniger europäisch, als wir Österreicher. 

 

Um westliche und östliche Tradition besser zu verstehen ist weit mehr Kenntnis und Verständnis des osteuropäischen Raumes nötig , als es bisher anzutreffen ist. Lassen Sie mich positiv enden: Ostmitteleuropa und Osteuropa müssen Teil der EU werden um zu erreichen, was angestrebt wird : eine stabile Friedensordnung in Europa und damit eine gedeihende Wirtschaft .

Der Glaube an Europa führt in die Zukunft

Das Europabild ist ein vielgestaltiges. 

Es kann sich jedoch in der vorliegenden Darlegung nicht nur darum handeln , verschiedenen Interpretationen nachzugehen ; es wird vielmehr zunächst in den historischen Grundlinien das gegenwärtige und zukünftige Europa zu suchen und darzustellen sein . 
Das Ziel einer europäischen , staatsbürgerlichen Erziehung : 
Damit sei gesagt , dass das heutige Europabild aus einer Reihe von Komponenten besteht , die bis zur Gegenwart heraufgeführt und nun zu einer Ganzheit geführt werden muss. 
An dieser Stelle möchte ich Sie alle aber bitten , überall dafür vordringlich zu wirken, dass unsere gegenwärtige Jugend , der die Zweifel und die missgünstigen Verhältnisse unserer eigenen Jugend , was den Glauben an ein EUROPA anlangt , erspart geblieben sind , in dieser Einstellung nicht erschüttern , sondern bestärken. 
So bin ich überzeugt, dass wir es mit einer Jugend zu tun haben, die an Europa glaubt. 
Unsere große Aufgabe ist es nun, dass SIE in Ihrem eigenen Herzen eine Gläubigkeit wach halten und erwecken , die Sie dann den jungen Menschen vorbehaltlos weitergeben sollen. Es gilt die Notwendigkeit , Vorurteile und historische Fehlmeinungen in Teilen der älteren Generation zu überwinden. 
Zu verschieden ist der erlebte Hintergrund der älteren und der jüngeren Generation , als dass man ohne ernste Opferbereitschaft und Liebe zu einem gemeinsamen Ziel , zu einem beide Generationen verbindenden Europa , kommen kann
Wenn wir die Erlebniswelt der heutigen Jugend an uns vorbeiziehen lassen , ermessen wir die ganze Tragik und Wucht der historischen Umwälzung in Europa des 20. Jahrhunderts . 
Je weiter wir nun in den Bereich der jungen Generation vordringen , um so unkomplizierter wird das natürliche Verhältnis zu Europa in seiner heutigen Gestalt. 
Die heutige Jugend , die heutige europäische Jugend, verabscheut den Nationalismus der Vergangenheit. Ein europäisches Nationenbewusstsein wird daher nur ein Akt der geistig- kulturellen Selbstbesinnung sein und nie in die Bereiche des Chauvinismus abgleiten, dessen Wiederkehr sicher niemand ernstlich wünscht. 

Wir müssen uns also der international üblichen Terminologie anschließen und ein Glied in der Kette souveräner Nationen sein. 
So gesehen ist der Gedanke der nationalen Eigenständigkeit Europas und seiner Völker keinesfalls ein Abgleiten in überwundene Bereiche des Nationalismus , sondern ein überfälliger Akt europäischer Selbstbesinnung als Voraussetzung zur Bewältigung der bedeutenden europäischen Aufgabe am neuralgischen Punkt dieses Kontinents. 

Zu diesen übernommenen Verpflichtungen tritt aber ein neuer , wie ich meine , zentraler kulturpolitischer Auftrag , bei dessen Erfüllung die Musik eine entscheidende Hilfe anzubieten

vermag. Damit meine ich die Klärung und Sicherung des Begriffes Nation und den Nachweis von Möglichkeiten kultureller Koordination der Nationen im Dienste einer übergeordneten Menschheitsidee .

Die Gleichstellung Sprachgemeinschaft und Kulturgemeinschaft vermag einer ernsten Kritik heute nicht mehr standzuhalten. 
Sicherlich ist diese übernationale Aufgabe , die tief in der historischen Entwicklung begründet liegt , mit ein Grund für den teilweise schmerzhaften Vorgang bei der Geburt eines europäischen Nationenbewusstseins wird heute all zuviel geschrieben und gesprochen von der unbewältigten Vergangenheit. Sicher vergangene Epochen legten Schatten über Europa . Doch mit Aktionen wie Schmieren versunkener Symbole zwingt man die geschichtliche Entwicklung nicht. Allein auf die Gläubigkeit unserer Herzen kommt es an , wenn die Liebe zu Europa in der europäischen Jugend Gestalt gewinnen soll . 
Es geht nicht mehr darum , zu beherrschen, zu erobern, zu unterdrücken. 

Frei von der Last des Herrschens , denn es ist eine Last ; lediglich des Verdachtes, andere beherrschen zu wollen; nicht im Streit befangen vermögen wir dieser, Aufgabe besser als früher gerecht zu werden. 

Das alles sei besonders der Jugend gesagt .Diese Einstellung erscheint mir von Wert , von Wert der Jugend ein Ziel zu setzen.. Ein Ziel ,das ihr bisher fehlt. Kein romantisches , in den Wolken schwebendes Ziel ; das nimmt die Jugend von heute nicht an . Aber doch ein Ziel , an dem sich die Begeisterung entzünden kann , denn ohne Begeisterung kommt Jugend, auch die von heute , nicht aus. 
An der Jugend ist es nun , sich dafür zu rüsten und an sich zu arbeiten. Und ich glaube an diese Jugend , an die Jugend, die unsere Zukunft ist . 
An uns Älteren liegt es , sie darin zu unterstützen , nicht nörgeln , sondern mit unserer Erfahrung und unseren Kenntnissen, partnerschaftlich zu Hilfe kommen. 

Europa mit uns

Bescheiden klingt dieser Titel sicher nicht, aber er ist berechtigt und er ist notwendig, bewusst zu machen, dass Europa echt nur mit uns und in uns sein kann.

Schon ein flüchtiger Blick zeigt, wie reich an Natur- und Kulturschönheiten dieses Europa ist. EUROPA verstehen, sei er Österreicher, sei er "Ausländer", kann nur der, der die Seele seiner

Heimat, die Seele Europas versteht : Erinnerung an eine Zeit, wo Europa sich als Einheit fühlte, und Erwartungen zugleich, dass glückhafte Einheit, wieder erlebte Realität wird.

So führe ich an, dass gerade Österreich das erste Land in Europa war, welches eine Gesetzgebung schuf, in der das Zusammenleben vieler Völker in einem Staat geregelt wurde.

Diese innerstaatliche Regelung wurde zum Vorbild für völkerrechtliche Regelungen, die dem Schutze nationaler Minderheiten in alle europäischen Staatsverträge seit 1918 eingebaut werden. Dieses alte Österreich ist am Wollen seiner Völker zugrunde gegangen. Kein m i t einander, sondern o h n e einander, ja sogar g e g e n einander. Nationale Kräfte strebten die kleinen Nationalstaaten an und zerstörten so das große Nationalitätenreich.

Und so ist es zu verstehen, dass gerade wir Österreicher in unserer Bescheidenheit und unsere eigenen Vorzüge vergessend, wieder unserer Werte bewusst werden müssen.

Wir leben doch heute in einem Land Mitteleuropas, einem Land mit weltoffenem Sinne. Österreich, das so weit nach Osten reicht und so von östlich orientierter Geisteshaltung umgeben ist. In diesem Österreich begegneten sich seit jeher Völker des Westens und des Ostens mit verschmolzenen Kulturen. Jahrtausende alter Verkehr mit anderen Völkern durch naturgegebene Verkehrslinien zwischen West und Ost (Donau) und uralten Verkehrslinien innerhalb des Landes von Norden nach dem Süden.

Deshalb sollten gerade wir Österreicher uns immer bewusst sein, die geborenen Vermittler und verstehende Treuhänder zu sein. Seien wir uns bewusst und seien wir stolz, dass sich in uns die Vielfalt zur Einheit des europäischen Bürgers, tief in unserem Innersten befindet. Die Österreicher, denen das Glück aber auch die Bürde erwachsen ist, auf der "Drehscheibe" Europas, im Herzen Europas, haben die geschichtliche Aufgabe BRÜCKE zu sein. Um den Problemen des Zusammenlebens mit anderen Völkern und natürlich auch untereinander gewachsen zu sein, bedarf es unserer ganzen Kraft, unserem innersten Wollen. EUROPA MIT UNS erwartet die Verwirklichung !

Heimat Europa

"Ein Motto für Europa". In den EU-Mitgliedstaaten suchen 18.000 Jugendliche nach einem Slogan für Europa. Auch Österreich hat einen Bewerb über Web (Durchführung "Die Presse" ausgeschrieben und bis 31.12.1999 befristet. Die Präsidentin des Europaparlamentes Nicole Fontaine begrüßt dieses Projekt und spricht davon, dass dies ein "Vorhaben der Bürger" ist und ein Beispiel dafür, was getan werden muss, damit sich alle Bürger als Europäer fühlen. Auf jeden Fall müssen, so Nicole Fontaine, die europäischen Institutionen auf diese Bestrebungen reagieren.

Aus dieser Sicht geht die AUSSCHREIBUNG der Homepage Europa, nahtlos und zeitgenau in dieses Projekt ein. Wenn mit dem "Motto für Europa" die "Überschrift" gefunden wird soll meine Ausschreibung auf den Inhalt, auf den Kern, eingehen. Darum sind alle BürgerInnen gefordert, gesammelte Ideen und Vorschläge einzubringen.

In dieser Folge 1A, werden nun ansatzweise Gedanken zur Diskussion mit dem Thema "HEIMAT EUROPA" vorgelegt. In dem Begriff "HEIMAT EUROPA" liegt die Meinung als überzeugter Demokrat, dass bei Wahlen keine Sachargumente, sondern nur persönliche

Gefühle die Wahlen entscheiden.

In Österreich wird es kaum sein, dass es 8 Millionen Sachverständige gibt. Die ureigenste Aufgabe unserer Politiker ist aber das Treffen von Entscheidungen. Die Bürger sollen, ja müssen, Entscheidungspunkte also noch vor Wahlen vorlegen. Damit einige Sätze zum Thema "HEIMAT EUROPA". Ein Blick auf unsere österreichische Geschichte soll das Bewusstsein einer geschichtlichen Sendung wieder erwecken und mehren.

Unsere BürgerInnen, unsere Jugend, waren die letzten Jahrzehnte der eigenen Geschichte aus mehreren Gründen entfremdet. Aber es schien nur so, denn im Herzen und im Gemüt haben sich Alle zu diesem Österreich bekannt. Österreichische Geschichte betrachtet den Staat nicht als eine Zwangsanstalt, sondern als eine Einrichtung der höchsten weltlichen Autorität.

Damit ist Österreich eine geistig formende Kraft in Europa, eine Kraft, die eine kulturelle und völkerverbindende Bestimmung hat. Darum ist Österreich nicht nur seiner selbst willen da, sondern auch um anderer willen. Diese Geschichtsauffassung entspricht dem tiefsten , eigenen Wesen und dient somit der Menschenwürde als Heimat und Lebensraum im Sinne des Schönen, des Wahren und immer Guten.

Österreich auf dem Weg zum geeinten Europa

Die weittragende Bedeutung " EUROPA" ist auch heute noch auf dem Weg.

Es ist aber der Wunsch und das Ziel, ein Ziel der wirtschaftlichen Vernunft, der kulturellen Gemeinsamkeit und der politischen Notwendigkeit.

Machen wir daher gemeinsam eine kurze Zeitreise .

Von Friedrich III. wurde der Spruch aus den 5 Vokalen A E I O U geprägt.

Mit seiner Auslegung " Austria erit in orbe ultima " – aller Erdkreis ist Oesterreich untertan, oder : aller Ehren ist Oesterreich voll, hat er ein Signal gesetzt. Diesen Spruch ließ er überall anbringen und hat sich doch erst zu Ende seines an Treulosigkeit und Verhöhnung reichen Lebens, bewahrheitet. Unter Karl V. und unter Prinz Eugen ( dem armen "Prinzen aus Savoyen" ) wurde er erfüllt.

In dieser Zeit war Österreich die stärkste Großmacht in Europa.

Bei Friedrich III. der aus der steirischen Linie der Leopoldiner kam, geschieht das Unwahrscheinlichste als Regel, nämlich das , was in der Geschichte als "österreichisches Wunder " bezeichnet wird. Nämlich im gleichen Augenblick, wo Österreich nach menschlichem Ermessen am Ende sein müsste, ist es immer wieder in desto größerem Glanz auferstanden. Was so sein Fehler schien, das ständige Zaudern, war auch meist wieder sein Vorzug. Was andere versäumen, gewinnt er. Diese Art scheint bis heute noch eine österreichische Grundeigenschaft zu sein und ist durchaus nicht die schlechteste Eigenschaft. Darin liegt aber auch die gewaltige Kraft des heutigen Österreich und dies besonders in seinen schwächsten Momenten. Auch darin hat Friedrich Recht behalten, ja, er ist geradezu symbolisch dafür.

Nach diesem erforderlichen Rückblick in die ältere österreichische Geschichte nun zum Österreich von heute, zum Österreich ,dem Herzen Europas.

Aus dieser österreichischen Geschichte heraus haben wir eine erzieherische, eine Vorbildaufgabe.

Man behauptet ja oft, dass Österreich mit dem geschichtlichen Österreich nichts zu tun habe, und es heute ein ganz anderes, ein neues Österreich eben sei. Aber es scheint vielleicht nur so. Die Bürger im heutigen Österreich tragen das Österreichtum im Herzen und im Gemüt und in entscheidenden Augenblicken bekennen sie sich auch dazu.

Es ist verständlich, dass alle Völker ihre Stellung in der Welt, die Idee ihrer Existenz in jeweils ihrem Geschichtsbild schaffen. So haben sich im vergangenen Jahrhundert mehrere europäische Länder in einseitiger und daher umso schärferer nationaler Belichtung gesehen.

Nicht der erste Weltkrieg hat das alte Österreich zerbrochen, sondern nationale und revolutionäre Geschichtsvorstellungen haben eigentlich das österreichische Friedensbollwerk in Mitteleuropa zerstört.

Wie einst vor den Türken hat Österreich heute Europa auch mit vor dem Einbruch des internationalen Bolschewismus bewahrt ( Olah.....) und als Eckpfeiler abendländischer Kultur wieder seine europäische Sendung erwiesen . In den Jahren vor 1938 und besonders in den folgenden Jahren bis 1945 war eine nationalliberale und eine deutschnationale Geschichtsauffassung in Österreich vorherrschend und die Quelle so vieler Irrtümer , Entstellungen und Verdunkelungen, die nicht nur von uns, sondern auch vom Ausland gläubig hingenommen wurden. Eine solche deutschnationale Geschichtsauffassung war schon seit 100 Jahren an der Berliner Universität durch Ranke, Sybel, Treitzschke usw. entstanden und in diesen Jahren vorherrschend.

Österreichische Geschichtsauffassung kennt heute aber in einer organischen Auffassung auch keine Proletarier mehr, da ja jeder Arbeiter mit seiner Leistung und mit seinem Können eben Teilhaber an dem Gemeinschaftswerk Österreich ist. In diesem Österreich übernimmt der Bürger nicht nur Pflichten, sondern auch Rechte.

Die historisch begründete Freiheit und Unabhängigkeit Österreichs erfüllt somit eine kulturelle, völkerverbindende und durchaus politische Aufgabe im Europa von heute. Unsere Aufgabe ist es nun besonders unserer Jugend Vorbild zu sein und zur Nacheiferung anzuregen. Die oft unbewusste Liebe des Österreichers zu seiner Heimat, das Bewusstsein des eigenen Wertes und den berechtigten Stolz Österreicher zu sein, dies gilt es hervorzuheben.

Dies soll und wird aber auch die Erneuerung , die Vertiefung, ja ,die Vollendung und damit die Erfüllung eines geeinten Europas für alle Bürger dieses Europas verwirklichen.

Die Bürger der Gegenwart, die Europäer der Zukunft, werden Menschen der vielfältigen Duldsamkeit, der geforderten Toleranz, sein. Kein Staat in Europa, kein Volk in Europa soll und wird seine Eigenart aufgeben müssen, sondern im Gegenteil in einer Sicherheit des Friedens seine Eigenart ungehindert weiterhin entwickeln und pflegen. Dann werden wir dem Europagedanken am besten gerecht, dann werden wir auch fähig sein an diesem " geeinten Europa" mitzubauen.

Als Zeitzeuge der Ereignisse im vorigen Jahrhundert

und aus erlebter Geschichte rufe ich  allen Europäern zu:

Wenn auch noch mancher Schutt, besonders in den Seelen, wegzuräumen ist, so bleibt doch die Hoffnung da, Vertrauen in die Zukunft, ein Wiederaufwachen großer, geschichtlicher Zusammenhänge, höheres Walten und Auferstehung zu neuer Größe in Europa, die vorerst nur zu ahnen ist.                        Fakt:                                                                                                                                                                                                                                           In der Zeit, in der bei österreichischen Bürgern, aber auch in manchen europäischen Staaten an der Grundidee des Europagedankens gerüttelt und vereinzelt auch Zweifel aufkommen lassen, in dieser Zeit der drohenden Gefahr eines Stillstandes, wenn nicht sogar Rückschrittes, habe ich aus meiner innersten Überzeugung heraus Fakten in den vorangehenden Seiten in den Raum gestellt. Tatsachenmeldungen, Tatsachenmeinungen von so bedeutenden Österreichern und Vordenkern einer Europäischen Einheit, wie sie nicht klarer gesagt werden könnten.                                                                                                                                    Fakt ist: Die österreichische Berufung in Europa ist kultureller und völkerverbindender Art, sie entspringt eigenen Wurzeln aus blutmäßiger , vielseitiger Veranlagung seines geschichtlich gewordenen Volksbewusstseins; sie ist ihrer selbst willen da und unbegrenzt. Zwischen zwei Polen webt das bunte Weltbild der Geschichte, zwischen dem ewigen Sein und dem materiellen Gestaltwandel. Aus dem Spannungsverhältnis zwischen beiden: Geist und Stoff, ihrem Polarisationsgesetz ergibt sich Schicksal, Krise, Wende oder, was im Griechischen dasselbe ist: Geschichte.

Der 2. Weltkrieg und seine geschichtlichen Ursachen.

Der Web Master Otto Pirzl berichtet als Zeitzeuge.         ( Ein kleiner Auszug aus der in Bearbeitung liegenden neuen Geschichtsauffassung  des Webmasters  ) 

Die geschichtlichen Ursachen des 2. Weltkrieges liegen in den

Veränderungen, die sich nach dem Ausgang des 1. Weltkrieges von 1918 bis 1938 ergeben haben.

Österreich kämpfte in diesen Jahren im eigenen Inneren einen schweren politischen Kampf gegen Liberalismus und Nationalismus und einen bitteren wirtschaftlichen Kampf. Auf politischem Gebiet waren die beiden Faktoren, die als " Freiheit " und " Nation" noch immer aus der Französischen Revolution stammen. In Paris und in Berlin wurde ein Völkerrecht gelehrt und praktiziert, wonach es eigentlich ein Recht zwischen den Völkern nicht mehr gab, sondern alles auf Macht und Gewalt beruht,

Schon Jahre vor dem 2. Weltkrieg herrschte das bange Vorgefühl einer sich anbahnenden Katastrophe. Dazu kam das Gerede vom " Zerfall Österreichs, vom Anschlusswillen Österreichs an das 3. Reich ". Auch die Parlamente waren dabei nicht ganz unbeteiligt. Fragte man die Völker: Warum helft ihr einander nicht, warum streitet ihr?" so gab es überall die Antwort: " Das tun doch nicht wir, das tun unsere Abgeordneten. Europa war in dieser Zeit schon gespalten.

" Ohne Dank scheiden wir aus diesem Staate..." lautete eine Erklärung der provisorischen Nationalversammlung, die am 12. November 1918 die Republik ausrief und " Deutsch - Österreich " als Bestandteil der deutschen Republik erklärte. Der Friede von Saint German 1919 machte diese Anschlusserklärung unwirksam. Der erste Verfassungsartikel Neuösterreichs bestimmte: " Alle öffentlichen Gewalten werden vom Volke eingesetzt."

Der Lebensstandard der Arbeiterschaft wurde zwar gehoben, zugleich aber durch einseitige revolutionäre Lohn – und Steuerpolitik die Produktion überlastet und gelähmt und ferner durch Inflationswirtschaft der kaufkräftige Mittelstand verarmt. Das Arbeitslosenheer wuchs rapid zu Lasten des Staates, dessen Schwächung, ja Auflösung und Umwandlung in die utopische Weltbeglückungsform des Kommunismus marxistisches Parteiideal sind. Diese Arbeitslosigkeit und Not brachte bolschewistische Erscheinungen hervor, die in der Erstürmung und Zerstörung des Justizpalastes im Juli 1927 ihre Höhepunkte überschritten. Orientierungsziel war dabei Moskau, wo Weltbeglückung mit Massenmord, Hungersnot, Fünfjahrplan und Weltrevolution betrieben wurde, zugleich mit Ausrottung aller religiösen Instinkte, um in das Nichts den Bolschewismus als Religion zu setzen.

Ohne das Vorhandensein einer konservativen, staatserhaltenden Partei, von 1922 bis 1929, wäre Österreich verloren gewesen. Seipel wurde zum Retter des Staates, an dessen Lebensfähigkeit selbst die Umsturzpolitiker nicht mehr glaubten und dessen Aufteilung im Völkerbund stillschweigend beschlossen schien.

Als Mann der Kirche, und Staatsmann römischen Formats vermochte er das Vertrauen der Mächte zu gewinnen. Seine erste große Tat war die Sanierung der Währung. Er glaubte an die Demokratie.

Die Kontinuität Österreichs erhalten zu haben, bleibt das historische Verdienst Seipels. Trotzdem schien der Besttand Österreichs wirtschaftlich und politisch, nach wie vor bedroht. Viele sehen das Heil in einer "Diktatur". Der Austromarxismus kommt immer mehr in den radikalen Kurs von Moskau. Gegen diesen Kurs der roten Internationale erhebt sich der radikale Nationalismus. Er hat seine engstirnige völkische Ideologie entwickelt, die das Geschicht -, Kultur – und Staatsvolk Österreichs leugnet, ihm nur Stammescharakter zuerkennt und alle Deutschen in einem nationalen Einheitsstaat vom Geiste eines Fridericus Rex und Bismarck als

" Drittes Reich " vereinigen will.

Der in Braunau am Inn geborene Adolf Hitler bildet aus den zwei Gegenpolen seine Synthese vom " Nationalsozialismus ", der die radikalen Züge beider Richtungen trägt und in Deutschland die Macht an sich reißt, wo er durch seinen Gleichschaltungsterror sich als nationaler Bolschewismus entpuppt, den er als internationale Form zu bekämpfen vorgibt.

Das Programm des Nationalsozialismus ist in Hitlers Buch "Mein Kampf" erschienen. Als Weltanschauung neigt der Nationalsozialismus zum Kulturkampf, zum Heldentum, gemäß seiner Herkunft, im grundsätzlichen Unterschied zum Faschismus. Die ungeistige Aggressivität der Gleichschaltung schien auch nach außen hin bedrohlich und brachte das         " Dritte Reich " wirtschaftlich und politisch in die üble Lage der gänzlichen Isolierung und Einkreisung.

Auch Österreich, der letzte und einzige Freund Deutschlands, sollte durch nationalsozialistischen Parteienterror, durch Lügen – und Hetzpropaganda, durch eine Tausend – Mark – Sperre und Bombenanschlägen ausgehöhlt und gleichgeschaltet werden.

Der Boden war von der Untergrundpartei gut vorbereitet. Das österreichische Geschichtsbewusstsein ziemlich erloschen. In den Schulbüchern wird der Name Österreich tunlichst vermieden, man betonte den " Ostmark – Begriff ". So waren die meisten Schulbücher auch im völkisch alldeutschen oder marxistisch freiheitlichen Sinn "gleichgeschaltet ". Anschluss um jeden Preis war der politischen Weisheit letzter Schluss, ohne dabei Gegenliebe in Berlin zu finden.

Von treuen ungarischen Anhängern  und vom Grafen Andrassy bestürmt, unternahm Kaiser und König Karl von seinem Schweizer Exil aus zweimal den Versuch, nach Ungarn zurückzukehren, wurde aber vom ungarischen Reichsverweser Horthy im Stich gelassenen und als Gefangener in Tihany am Plattensee, festgehalten. England spielte wieder einmal den Kerkermeister in der Geschichte und brachte den Kaiser und seine Gemahlin auf die Insel Madeira, wo er am 1. April 1922, sein junges Leben beschloss.

Immer wieder hat sich in der Geschichte gezeigt, dass Österreich gerade in dem Augenblick, da es verloren schien, wie durch ein Wunder neu erstanden ist. Ein solches österreichisches Wunder hatte sich gerade in der Abwehr des roten und braunen Terrors wieder ereignet.

Besonders die Anschläge des Nationalsozialismus und seine Verneinung Österreichs haben das schier entschlafene österreichische Bewusstsein wieder erweckt.

Aus den ursprünglich revolutionären Söldnern wurde ein wohldiszipliniertes Bundesheer geschaffen und mit dem Heimatschutz des Fürsten Starhemberg und Theresienritter Fey ein Bollwerk gegen die Parteiarmee " Republikanischer Schutzbund " am 12. Februar 1934 mitgeschaffen.

Der Unterrichtsminister von Schuschnigg führte in den Schulen wieder einen vaterländischen Geschichtsunterricht ein und versuchte als Führer der Ostmärkischen Sturmscharen die Jugend mit katholischem Geist zu erfüllen.

Die Selbstausschaltung des Parlaments im Frühjahr 1933 hatte zum Teil die Absicht, die Staatspartei zu stürzen. Doch das parlamentarische System hatte sich totgelaufen und es kam zu einem Wendepunkt.

Was dann kam war weder Faschismus noch Nationalsozialismus, es war überhaupt kein -ismus mehr, sondern mit Kanzler Dollfuß kam ein autoritärer Kurs. Sein Weg war weder links noch rechts, sondern nach seinem eigenen Wort.  " Geradeaus - mittendurch ". In wenigen Wochen waren Dinge ermöglicht, die mit dem Parlament nicht zu erreichen waren. Ein Bankengesetz, Zinsfußherabsetzung, Beseitigung der Defizitwirtschaft, Steigerung der Ausfuhr, Auflösung der braunen und roten Partei, freiwilliger Arbeitsdienst, das Konkordat um nur einige Leistungen hervorzuheben. Sein volkstümliches Wort in Paris, London und in Genf führte im Völkerbund zu der Aussage, man habe eine so befreiende Sprache wie diese bisher nicht vernommen. Das kleine, vielgeschmähte Österreich spielte im europäischen Konzert eine führende Stelle. Die römischen Protokolle zwischen Österreich, Italien, Ungarn bilden das Rahmenwerk für den Zukunftsbau und betonen die staatliche Unabhängigkeit Österreichs.

Gegen diesen Genesungsprozess erhebt sich am 12. Februar 1934 der  Schutzbund zur dritten und letzten marxistischen Revolte. Doch der blutige Aufstand scheitert überall, nicht zuletzt an der Pflichttreue der Post, Telegraph und Eisenbahn, an der Besonnenheit der Arbeiterschaft, die ihren Anführern und dem Generalstreik widerstanden. An diesem 12. Februar wurde aber auch indirekt der braune Bolschewismus geschlagen. Das befreite Wien und Österreich, wo wieder der Doppeladler seine stolzen Schwingen nach Ätherhöhen breitet, hat wie zur Zeit der Türkennot Europa vor der Barbarei bewahrt und auch für das Deutschtum im Ausland wahre Führungsrolle erwiesen.

Nicht unerwähnt darf bleiben, dass im Siegestaumel des sogenannten " Anschlusses an das Großdeutsche Reich " im Jahre 1938 erstmals, doch nur einmalig, einige Hundert christlichsoziale Studenten und rote Falken, in einem gewagten Protestmarsch ( in Graz z.B von der Oper bis zum Eisernen Tor ) gegen die Abertausenden gemeinsam demonstrierten. Eine durchaus zu erwartende Prügelei blieb aus, nachdem " deutsche Ordner" diesen Zug wohl auflösten, doch mit den Worten :" Lasst die armen Hunde in Ruhe, sie werden bald eine andere Belehrung erhalten!)

3.  Beiträge aus dem Aufsatzwettbewerb der Homepage Europa:

A) Melanie Mattlschweiger, Österreich, Kinder Europas, Prolog:

Diese Seiten beinhalten Tagebucheintragungen verschiedenster Jugendlicher aus den verschiedensten Staaten Europas. Jeder beschreibt in gewisser Weise
die Einstellung gegenüber seiner Heimat - seinem Zuhause, in dem er oder sie aufgewachsen ist. Am Schluss wird der Leser dieser Seiten bemerken, dass die
meisten Menschen das Gleiche unter Heimat verstehen, aber was?


1) Belfast, Irland 21. März 1996, Liebes Tagebuch!
Heute habe ich endlich wieder Zeit, dir mitzuteilen, was in letzter Zeit geschah. Eigentlich nichts Besonderes, aber du willst es trotzdem wissen,
nicht wahr? Meine Tante Nancy kam heute zu uns nach Hause, um selbstgebackenen Streuselkuchen vorbeizubringen. Aber wir alle wissen doch, dass sie uns nur besuchte, um das Neueste aus unserer Straße zu erfahren. Du weißt schon, wer was über wen sagt, wie viel davon wahr sein könnte und so weiter. Sie will nicht, dass wir denken, sie sei eine Klatschbase, und weil ich sie mag, erzähle ich ihr, was sie interessieren könnte. Nicht, dass ich viel zu erzählen hätte, es ist ja nie etwas los.
Danach saßen wir alle vor dem Fernseher, den mein Vater billig bei einer Zwangsversteigerung erworben hatte. In den Sieben-Uhr-Nachrichten wurde wie
immer über einen Bombenanschlag irgendwo in Belfast berichtet. In letzter Zeit hört man immer mehr von Bombendrohungen und -anschlägen im Westen der
Stadt. Überhaupt nichts Neues eben. Eine Industriestadt wie Belfast besitzt viele alte Gebäude und Gemäuer, deren Wände mit Parolen vollgeschmiert sind. Einmal für Katholiken, einmal gegen Katholiken, und das gleiche für und wider Protestanten. Heute sah ich eine Hausmauer mit der Aufschrift "ZURÜCK NACH ENGLAND, IHR VERRÜCKTEN".
Mein Bruder Jimmy hatte diese Wörter letzte Nacht auf die Wand unserer Nachbarfamilie geschmiert. Er wird nie kapieren, dass es nur eine Parole unter vielen ist.
Mein Schulkollege Peter, der mich wegen meiner etwas abstehenden Ohren immer verspottet, fährt diesen Sommer über nach London. Dort wird er wahrscheinlich die besten Ferien seines Lebens verbringen. Als ich diese Nachricht hörte, wurde ich furchtbar wütend und sagte nur: "Ich bleibe hier und halte Stellung, du wirst garantiert etwas Wichtiges verpassen." Und weißt du was? Ich weiß genau, dass es nicht so sein wird. Menschen werden wieder ermordet, durch Bomben oder Kugeln. Alles nur, weil sie einen "falschen" Glauben haben. Aber ich werde das alles überleben, und wenn ich alt genug bin und genug Geld habe, werde ich auch von hier fortgehen. Ich will an etwas gebunden sein, das mir Leben gibt, aber ich will nicht mit Fesseln an etwas gebunden sein, das durch Krieg und Intoleranz langsam zerstört wird.
Ich bin müde. Mal sehen wie langweilig der morgige Tag wird. Gute Nacht!
Dein Johnny
2)
Parga, Griechenland, 29. Februar 2000, Mein Tagebuch,

Ich muss dir unbedingt etwas erzählen. Ich hätte es dir schon vor einigen Tagen erzählen können, aber ich hatte dazu leider keine Zeit. Also, alles geschah am Freitag: Vormittags besuchte ich die Schule, wie immer. Da Mutter um die Mittagszeit nie zu Hause ist, ging ich nach der Schule alleine zum Strand. Zwar hat mir Vater verboten alleine, ohne Maria und Teresa, zum Strand zu gehen, aber die beiden hatten ihre Schularbeiten zu erledigen.
Vater beteuerte hundertmal: "Mein Mädchen, du weißt ja nicht, wieviele Verbrecher da draußen herumstreunen. Ich will nur das Beste für dich!" Egal.
Nun, die Fischerboote waren wie immer auf See, sie kommen immer erst bei Dämmerung in den Hafen zurück. Und gerade deshalb ist der Strand um die
Mittagszeit leer wie die Wüste. Das gefällt mir, es hat mir schon immer gefallen. Ich zog meine Schuhe aus, um den Sand zwischen meinen Zehen zu spüren.            Habe ich dir schon einmal erzählt, dass ich das Laufen am Strand gelernt habe?                                                                                                                       Vermutlich nicht, aber trotzdem darf ich nicht auf das vergessen, was ich eigentlich erzählen wollte. Denn als ich so vor der rauschenden Brandung stand, sah ich ein Boot am Horizont, das in den Hafen von Parga zurückkehrte. Ich war verwundert, denn um diese Zeit kehren die Fischer nur zurück, wenn ein Gewitter oder ein Sturm aufzogen. Doch ich kenne das Meer und die Gegend, in der ich aufwuchs. Bei wolkenlosem Himmel wie an diesem Tag musste auf See ein Unglück geschehen sein. Ich befürchtete das Schlimmste und lief in das Büro des Hafenmeisters. Er sollte Funkkontakt mit dem Boot aufnehmen, doch das Boot antwortete nicht. Also wartete ich , bis das Boot einfuhr. Ich sah einen alten Mann, den alten Vasili vom Hügel, der ganz ruhig von Bord ging, in Richtung Dorf. Ich kannte ihn nur von den Erzählungen der anderen Leute. Ich lief zu ihm und fragte:"Warum kommst du um diese Zeit schon zurück von der Arbeit?   Was ist geschehen?" Und er antwortete: "Mädchen, ich bin alt, ich habe Zeit.Ich habe nur etwas vergessen, aber ich hole es und dann werde ich wieder an meine Arbeit gehen."

Ich war froh, dass nichts Ernstes geschehen war und ließ den Mann weitergehen. Nach einigen Schritten drehte er sich wieder um und sagte:
"Wenn du willst, kannst du mitkommen. Ich brauche jemanden, der mir hilft die Netze einzuholen." Meine Augen glänzten, in diesem Augenblick hätte ich
die Welt umarmen können. "Sicher, ich komme mit," antwortete ich. Du kannst dir gar nicht vorstellen, wie unbeschreiblich schön der Rest des Nachmittags
war. Ich konnte jemandem helfen und schloss Freundschaft mit einem unglaublich weisen Mann. Ich werde wohl noch öfters alleine zum Strand gehen
...
Anna

3) Berlin, Silvester 1999


Liebes Stück Papier (das ich am Boden des Bahnhofs fand)!
Hier spricht wieder mal die Stimme von "Speedy", deinem alten Freund. Ich verspreche dir, bei der Reinheit deiner Oberfläche, irgendwann werde ich alle gesammelten bekritzelten Fetzen Papier zusammenkleben und veröffentlichen, falls irgendjemand von meinem Leben hören will. Natürlich könnte ich mir auch ein gestohlenes Tagebuch von "Ratte", diesem Gauner besorgen, (es gibt nichts, das er noch nie geklaut hat), aber ich habe Angst, er würde mich auslachen, weil ich meine Gedanken auf Papier schreibe. Eigentlich habe ich noch nie die Geschichte meines "Hierseins" erzählt. Wie es zu meinem Leben in diesem Stadtteil und im Sommer auch außerhalb Berlins kam.

Klar, ich habe mir das Leben als Straßenjunge, um nicht "Penner" zu sagen, nicht ausgesucht, aber mein Schicksal hat wohl nichts anderes für mich vorherbestimmt, oder doch? Wenn ich friere, weil der Boden, auf dem ich schlafe, kalt ist und man genug Zeit zum Nachdenken hat, fällt mir mein Leben vor diesem Leben ein. Eigentlich entstamme ich einer durchaus "normalen" Familie. Sonntags gingen wir zusammen in die Kirche, danach gab es Braten, und darauf spielten wir im Garten "Blinde Kuh". Ich könnte sagen, wir waren eine "Bilderbuchfamilie", aber wir waren nicht immer so glücklich.

Ich hatte einen Bruder, er war zwei Jahre älter als ich und mein großes Vorbild. Thorsten wollte seine ganze Jugendzeit über nur eines: Mit einem
schicken Auto durch unsere Stadt fahren und bewundert werden. Und ich träumte diesen Traum mit ihm, ich wollte schließlich sein "Co-Pilot" am
Beifahrersitz sein. Als er endlich seine Führerscheinprüfung bestand, waren wir alle sehr stolz auf ihn, so stolz, dass er sich gleich am Tag darauf ein
Auto aussuchen durfte. Für den Anfang durfte es aber nicht zu viele Pferdestärken besitzen. Und so kam es, dass Thorsten durch die Straßen fuhr
und von allen Mädchen angehimmelt wurde. Aber Gott gönnte ihm sein Glück nicht lange.Ich weiß nicht, warum er meinen Bruder hasste, aber er ließ ihn     jedenfalls von einem betrunkenen LKW-Fahrer überfahren. In dieser Nacht klopfte ein Polizist an unser Türe. Ich kannte solche Szenen aus dem Fernsehen und wusste sofort, dass irgendetwas mit Thorsten geschehen war.
Als meine Mutter die Nachricht erfuhr, brach sie zusammen. Wir schleppten sie ins Bett, dort lag sie einige Nächte ohne aufzuwachen. Als sie erwachte, und schon vorher, war die Welt eine andere, wie ausgewechselt. Es fehlte ein wichtiger Teil in unserem Leben und dieser Teil konnte nie wieder ersetzt werden.

Von nun an hatte ich kein Vorbild mehr. Also suchte ich verzweifelt und kam, wie es mein persönlicher Berater von der Sozialhilfe ausdrückte, auf die "schiefe Bahn".

Ich übernachtete manchmal im Freien, kam oft tagelang nicht nach Hause. Meine Freunde sagten, ich sei verrückt. Warum konnten sie mich nicht  mehr verstehen? Meine Mutter versuchte mit mir zu reden, doch ich sagte immer nur: "Lass mich in Ruhe! Ich weiß, dass du mich nicht verstehen kannst. " Ich war zu stur um mir einzugestehen, dass ich Unrecht hatte. Mutter hätte mich schon verstanden, wenn ich nur mit ihr gesprochen hätte.                                                                      Das ganze wurde mir zu viel. Eines Tages, ich weiß noch, es war der 23. Mai 1997, setzte ich mich in den Zug nach Berlin. Die Großstadt würde mir das geben, was ich vermisste. Und so ließ ich alles hinter mir. Meine Mutter, meine Freunde und meine Feinde. Nun sitze ich hier alleine in der kalten Silvesternacht, obwohl ich Silvester mit meiner Familie feiern sollte Ich kann das Feuerwerk sehen, das von lauter glücklichen Menschen betrachtet wird. Irgendwann, das weiß ich,        werde ich auch wieder feiern können - als glücklicher Mensch.    Ich muss zurück ... nach Hause!
"Speedy" alias Richard

4) Valencia, Spanien, 31. August 1999
Buenos Diaz!
Heute hatte ich unbeschreibliches Glück! Ich verstecke mein Tagebuch immer in meiner Kommode, unter meinen Socken. Heute räumte Mutter das Zimmer auf,    ich war sehr überrascht, denn das tat sie schon lange nicht mehr. Ich sei doch erwachsen und müsste mit meinen sechzehn Jahren selbständig sein. Als ich nach Hause kam, sah ich keine Kleidungsstücke am Boden liegen, deshalb stürzte ich sofort in Richtung Kommode um zu kontrollieren, ob Mutter
Einblick in mein Tagebuch hatte. Dem Himmel sei Dank, es lag alles dort, wo ich es hinterlassen hatte, auch mein Tagebuch. Ich kann es nicht verschließen, so muss ich auf die Achtung meiner Privatsphäre vertrauen, was aber sehr schwer ist. Spanier sind neugierig, besonders spanische Mütter.
In zwanzig Minuten beginnt die Stierkampf-Übertragung aus der Arena inMadrid. Heute schloss ich mit Paolo eine Wette ab, ob Fuentes den Stier besiegen würde, oder nicht. Dieser Torrero ist einfach der Größte, der Beste aller Torreros.Eines Tages werde ich in der Arena stehen, ich werde so sein wie ER, alle werden          mir zujubeln und schreien: "JESUS, JESUS!"                                                                                                                                                                           DerName Jesus, mein werter Name, wird im ganzen Land voller Ehrfurcht ausgesprochen werden, im Gedanken an mich. Mein Vater sagt, dies seien               Zukunftsvisionen, die niemals oder nur ganz, ganz selten in Erfüllung gehen könnten. Ich würde wirklich alles dafür geben, einmal angebetet zu werden. Das fleißige Üben mit den Stieren von Julios Torrero-Schule verstärkt mein Verständnis für die Macht eines Mannes, der im Kampf gegen ein wildes Tier Mut und Stärke beweist. In den Augen der Stiere erkenne ich die unglaubliche Wut, die sie fast unbesiegbar macht. Fast, denn am Ende siegt der Mensch aus Tradition über das Tier. Und diese Tradition macht uns zu starken, stolzen Spaniern.
Oh, der Kampf hat schon begonnen. Ich werde nicht verlieren, nur Paolo verliert sein Erspartes an mich.

Bis morgen Abend!
Jesus Vasquez

5) Zug, Schweiz, 24. Juni 1998
Schon wieder keine Nachricht von ihm. Ich zergehe vor Sorgen. Seit Tagen warte ich auf einen Anruf von ihm, aber das Telefon klingelt nicht. Und wenn ich versuche, ihn anzurufen, hebt kein Mensch ab. Tagebuch, es muss schon eine feine Sache sein, keine eigenen Probleme zu haben, sich nur Probleme von anderen anhören zu müssen.
Warum muss Klaus auch 200 km von mir entfernt wohnen? Zweihundert lange Kilometer, die uns voneinander trennen mögen für viele Menschen keine
Entfernung sein, aber für mich ist die Ortschaft, aus der er stammt, wie eine andere Welt. Er sagte: "Wenn ich endlich genug Geld habe, werde ich uns
ein Haus bauen. Mit einem großen Garten und ein schickes Auto werden wir fahren. In meiner Heimat wirst du dich wohlfühlen." Ich sagte nichts darauf.
Ich dachte mir nur, dass er schon sehr früh, am Anfang unserer Beziehung, viel von mir verlangt. Ich sollte mit ihm dorthin ziehen, wo er sich
wohlfühlt. Ich hatte Angst, ihm zu sagen, dass ich noch nicht reif dazu wäre, aber dann verging die Zeit und diese Sache wurde nie wieder erwähnt.
Einerseits will ich nicht weg von hier, andererseits will ich IHN nicht verlieren. Schließlich werde ich doch eines von beiden aufgeben müssen. Ich
sah sein Zuhause noch nie, ich wollte es auch nie sehen. Aus Angst davor, dass es schöner als mein Zuhause sein könnte. Es wäre Verrat an mir selbst.
Wie ich dir gestern schon berichtet habe, gab es Streit zwischen uns. Dieser Streit ließ sich leider nicht vermeiden. Nun zerfrisst die Ungewissheit über
seine Gefühle meine Seele. Und doch kann ich eines sagen: Ich bleibe hier, was immer kommen mag!
Deine Laura C.

6) Cegled, Ungarn, 20. Mai 2000
Liebes Tagebuch!
Sei ehrlich zu mir: Sind die Menschen Gott, und ist Gott die Menschheit? Das ist  eine sehr philosophische Frage, nicht wahr? Unser Lehrer stellte sie uns heute im Religions-Unterricht. Ich konnte keine richtige Frage darauf finden, keinem von uns Schülern war es möglich.

Und auch unser Lehrer erklärte uns, dass es keine "richtige" Antwort auf diese Frage gäbe, nur einige "mögliche".
In letzter Zeit denke ich immer öfter über mich und den Ursprung der Welt nach. Nachts bei offenem Fenster und tagsüber, wenn ich mit "Hera", der neuen Stute von Vater, in der Puszta reite. Aber was mich so erstaunt ist, dass ich erst seit kurzem so tiefsinnigen Gedanken nach-gehe. Früher war die Welt einfach existent. Mit seinen Menschen, Tieren und seinen verschiedenen Landschaften. Und von einem Tag auf den anderen stellte ich mir die Frage:
"Wie ist die Welt entstanden?" "Stammt sie von Gott, ist sie durch einen kosmischen Zufall entstanden und wo hat alles seinen Ursprung?" Schließlich und endlich muss alles auf dieser Erde einen Ursprung haben.

Ich kann nicht zu hundert Prozent sagen, wo mein persönlicher Ursprung ist, und ich ertappe mich selbst dabei, wie ich hunderte von Antworten auf  meine Fragen finde, deren Richtigkeit ich nie beweisen kann. Lustig nicht? Ich weiß nur, dass ich einen Namen habe, im Bezug auf andere relativ jung bin (Zahlen sagen über das Alter nichts aus) und glücklich.
Deine Marika

Epilog

Nun, was haben diese jungen Menschen, Bürger Europas, gemeinsam?  Alle wissen sie, dass die Heimat einen wichtigen Platz in ihrem Leben        einnimmt. Und dieser ist so individuell bestimmt und festgehalten, dass man ihn nie verleugnen kann. Eine berühmte Persönlichkeit sagte einmal: "Man ist dort zu Hause, wo man am besten schläft". Und in gewisser Weise stimme ich dieser Aussage zu. HEIMAT, das können einer, zwei, oder sogar mehrere Orte auf dieser Erde für jeden von uns sein. Aber dennoch ist sie der "Fels in der Brandung", auf den man sich verlassen kann. So kann ich sagen, dass die Heimat eines der wichtigsten Elemente unseres Lebens ist.
..................................................................................................................................

B) Ena Algaba Montes, Spanien:

EIN SCHÖNER TRAUM – 20. April 1999

Mein Name ist Anthony Burns. Ich habe keine Traumkindheit gehabt, aber ich habe es überlebt. Wenn ich an die Jahre, die ich im St. Patricks Waisenhaus in Belfast verbracht habe denke , erinnere ich mich an die schneeweiße Schürze der Schwestern, den kalten Wind beim Spielen im Hof, die dünne Decke im Bett und die Dunkelheit in der Nacht, die sehr klare und geschmacklose Suppe oder die eiskalte Hände und der Blick des Arztes wenn wir krank waren. Diese Jahre waren einsam und traurig, aber ich habe etwas gehabt, das viele schlechte Tage mit Hoffnung und Freude erfüllt hat. Es heißt "Queens Coffee house". Ich sah es von meine vergitterten Fernster, es hatte bronzene Türgriffe die jeden Tag poliert wurden, lila Vorhänge, die man vor den Riesenfernstern sehen konnte, große grüne Pflanzen und sehr seriöse Kellnerinnen mit schwarzen langen Röcken, die Haare hoch frisiert, und mit kleinen spitzen Schürzen, die immer mit silbernen Tabletts von Tisch zu Tisch gelaufen sind. Ich sah wie dicke Frauen mit Hut und elegante Männer mit weißen Handschuhen und Schnurrbart an den kleinen Tischen saßen und Kaffee oder Tee mit kleinen Kuchen aßen und plauderten. Es hatte so eine entspannte und saubere Atmosphäre, daß ich am liebsten dort sitzen und stundenlang beobachten würde.

Wenn ich im Bett lag würde ich meine Augen schließen und träumen, ich träge einen kostbaren Anzug, und meine Haare glänzten mit Lack. Ich kam rein und die Kellnerin würde meine Handschuhe und meinen Zylinder nehmen. Ich ginge langsam zu einem Tisch und setzte mich hin. Dann würde ich eine Tasse heiße Schokolade bestellen und ich würde sie ganz langsam trinken, zuerst den Schaum oben und dann das dicke und sehr süße braune Wunder... Ich würde die anderen Männer grüßen und ich würde kurz aufstehen, wenn ich eine bekannte Dame sähe, so wie ich es die anderen machen gesehen habe.

Als ich fünfzehn war, bin ich von St. Patrick weggegangen, und ich habe in einer Textilfabrik in Armagh angefangen zu arbeiten . Ich arbeitete sehr viel und Jahre später bekam ich einen richtigen Job dort als Produktionsfachmann. Wann immer die Zeiten schlimm waren oder ich alles schwarz sah, legte ich mich wieder ins Bett und ging zurück zum "Queens Coffee House" und bei meiner Heißen Schokolade lachte ich wieder über die Alltagssorgen. Es war und es ist noch immer meine geheime Schutzhütte, wo keine böse Schwestern, schreienden Kinder, Kälte , Lärm oder Schmutz hereinkommen könnte.

Jetzt, in meine Pensionsjahren und zurück in Belfast, bin ich noch nie im "Queens Coffee House" gewesen. Ich bin auch nicht einmal vorbei gegangen. Ich brauche es nicht, weil ich irgendwie jede einzelne Ecke so gut kenne, und jede Kellnerin weiß schon, nach so vielen Besuchen, daß ich mich immer an den kleinen Tisch in der Ecke beim Fernster hinsetzen würde, und eine Tasse heiße Schokolade bestellen würde, und ich werde es sehr sehr langsam trinken, zuerst der Schaum oben ...

Ena Algaba-Montes 4.5.1999  

. Als ich 20 war, habe ich entdeckt dass ich schwanger war und meine Eltern haben mich zu heiraten befohlen. Ich bin nicht darüber glücklich. Was raten Sie mir?

       An Ihre stelle würde ich mich scheiden lassen, und eine neues Lebens mit Ihren Kind anfangen. . Ich habe ein Problem. Ich habe meine Studium verlassen als ich heiratete. Ich möchte was machen, aber was?

       Wenn ich Sie wäre, dann würde ich die Zeit finden und zurück in die Schule gehen. Ich würde eine Ausbildung machen. . Ich weiß nicht was ich machen soll: Ich bin dreißig Jahre alt und als ich Unternehmungslust gezeigt habe, hat meinem Mann mich befahlt Hausedienst zu machen. Was raten Sie mir?

       Ich würde ein Judo Kurs machen, und wenn er weiter etwas befahl, dann würde ich ihn zeigen wer zu Hause der Chef ist. . Ich bin vierzig und ich möchte etwas mit meinen Lebens tun. Aber die Leute sagen daß ich sollte daheim bleiben und die Klappe halten. Was soll ich bloß machen?

       Meiner Meinung nach sollten Sie die Leute nicht zuhören. Unternehmen Sie Bangyjumping , zum Beispiel, und zeigen Sie Alle was Sie machen Können! . Ich bin fünfzig Jahre alt und ich habe gerade entdeckt daß meinen Mann eine 18 jahrige Liebhaberin hat. Ich greife es einfach nicht. Was kann ich tun?

       An Ihre Stelle würde ich Ihm vergessen. Verkaufen Sie alles was Sie und Ihn gehört (Haus, Auto, Kinder,...) und fliegen Sie nach Nepal oder China. Fangen Sie dort eine neues Lebens an, lernen Sie die Sprache und die Reste wird von sich selbst kommen. . Liebe Tante Ena: Ich habe ein Problem: Die Leute befehlen und gehorchen mir zu viel, und ich lebe zu wenig. Was kann ich darüber machen?

       Liebe unzufriedene Opfer: Meine Meinung nach sollten Sie verstehen das Lebens einfach so ist, und so geht uns alle. Hören Sie auf zum wimmern und gehen Sie zurück in die Küche, wo Sie gehören.

Ena Algaba-Montes

Liebe Frau Tulln,

ich kann mir schon vorstellen was Sie für frustrierende Gefühle Sie in Moment erfahren. Die Kinder sind erwachsen und weg von zuhause, und jetzt haben Sie plötzlich nicht mehr so viel zu tun, und hat das Lebens vielleicht nicht mehr so viel Sinn wie früher. Sie fühlen das Sie etwas darüber jetzt unternehmen müssen um diesem Loch zum decken. Sie sind nicht die einzige Frau die durch solche Momente gehen muss. Das ist seit Generationen immer so, und das ist leider der Schicksal von viele Muttern heute und gestern.

An ihre Stelle, würde ich zurück in die Schule oder in eine Akademie gehen, um Ihre Ausbildung zum verbessern. Es gibt genug Institutionen und Ausbildungzentrum wo Sie gehen Könnten. Wenn Sie nicht so motiviert sind, könnten Sie, zum Beispiel, andere Projekt die, Ihre leere Existenz erfühlen würde, wie Sports, Sprachekurse (ISOP, sollte ziemlich gut sein), reisen , unw. Versuchen Sie das Lebens mit Optimist zu leben.

  4. Mai 1999

Sehr geehrte Frau Wegner,

ich habe vor kurzem Ihr Lied über Männer und Frauen gehört, und möchte Ihnen etwas sagen. Ich bin 64 und ich habe schon viel erlebt, und mir gefallen viele Sachen nicht, zum Beispiel, ich habe eine Nachbarin, die Frau Schmidt, die im dritten Stock wohnt. Sie ist Ärztin und sie verdient sicher viel, denn sie trägt immer schöne Kleidung und fährt einen Mercedes. Sie schaut oft traurig aus, ich glaube daß sie manchmal allein sich fühlt. Sie bekommt ab und zu Männer Besuch , aber sie bleiben nicht lange. Vor zwei Jahren gab es einen ganz netten jungen Mann bei ihr, er war arbeitslos, aber das passiert oft. Trotzdem, war er ein echter Mann, nicht wie die Männer die ich oft sehe, die mit Frauen einkaufen gehen oder bei der Hausarbeit helfen, das ist nichts für Männer, um Gottes willen, Frauen sollten nicht Karriere oder so was machen, aber jung heiraten und eine Familie gründen...

Ich habe oft gesehen dass er sehr spät zurück nach Hause gekommen ist, vielleicht ein wenig betrunken, aber das ist normal wenn man einen Job sucht. Dann habe ich das Schreien und das Streiten gehört, und Sie hat manchmal ein blaues Augen in der Früh gehabt. Auf einmal war er Tage lang weg und dann gab es etwas Ruhe, aber dann würde er wieder da sein und los geht’s wieder, Schreien ohne Ende. Ich meine die Frau hätte verstehen sollen daß der arme nicht zufrieden war wenn sie Geld verdient hatte, und er hat recht wenn er das gezeigt hat, Okay, ich gebe zu, vielleicht könnte es ein wenig zuviel gewesen sein ,wenn sie zweimal ins Spital gehen mußte, aber ich glaube daß sie war immer noch selbst schuld hat. Plötzlich ist er weg, und dieses mal für immer. Es gab ein paar Besuche von der Polizei, und ich habe etwas über einen Unfall in der Badewanne gehört, aber es ist alles sehr unsicher und es kommt mir alles sehr komisch vor...

Was ich damit sagen will ist, dass wenn alle früh heiraten würden und Kinder hatten, würde es alles viel besser sein. Eine Frau sollte niemals zu viel Geld verdienen, oder zu viel Freiheit haben, denn dann werden sie nie richtig glücklich sein.

Mit freundlichen Grüßen Fr. Erna Meierhoff

Ena, 1. Juni 1999

ANGST

Ich habe Angst vor Autounfällen, vor Operationen und Blut und vor Schmerz. Ich habe Angst vor Spinne und andere haarige Insekten die man nicht an die Auge schauen kann und sie verstehen. Ich habe Angst vor der Tod, vor Falten und graue Haare und vor die graue Star die mich nicht sehen lassen wird wenn ich alt werde. Ich habe Angst vor alle Krankheiten die man bekommt wenn man alt und hilflos ist. Ich habe Angst vor allein zusein, vor der Blick des Hundes wenn er weis daß er der einzige ist, der etwas für mich machen kann um meine seltsame Tage in Ordnung und frieden zu bringen. Ich habe Angst vor nicht geliebt zusein und vor zu viel lieben, und nur habe ich Angst vor nicht verstanden werden wenn ich bloß Verständnis suche. Ich habe auch Angst daß niemanden dort sein könnte um mich zu hören wenn ich spreche oder meine Hand haltet wenn ich weine.

Ich habe Angst vor Angst selbst um mit Angst leben, und nicht wissen wovor ich Angst habe . Aber ich habe Angst vor keine Angst haben, und das Lebens ohne Vorsicht genießen und wie eine Puppe jedes Kind das mich in die Hände hat blind vertrauen und nicht das Ende von Alles furchten.

Ena, 15. Juni 1999

Es war sehr kalt draußen, es regnete und alles war furchtbar still. Ab und zu könnte man jemanden hören, der laut befahl, und die starken Fußstapfe des Wächtern beim ablösen. Hans war sehr ruhig, und zittertet. Sein Auge war noch etwas geschwollen und Sophia konntet daß er Angst hatte sehen. Er schautet so jung und so Unschuld aus daß sie konntet nicht ihn weiter beobachten. Sie ging zum Fernster und sah daß in einen Haus eine Familie mit drei Kinder saß zum Abendessen. Sie waren sehr ruhig und die Mutter schautet böse aus. Sophia dachte "- Was ich jetzt geben würde um nur einen Abendessen mit meine Familie verbringen können-" Sie haben immer Urlaube, Prüfungen, Politik, Probleme und alles beim Abendessen zusammen diskutiert. Es könnte manchmal sehr lustig sein, besonders wenn Hans Papa imitiert hat, oder seine Freunde Doktor Isaac Levi und seine Familie, die uns immer wahnsinnig häßlich Geburstagsgeschenke gegeben haben, Irgendwie, eines Tages waren sie weg und wie redeten nie wieder über sie. Dann fangt unsere wundervoller Welt absurd zu werden an.

Mein armer Hans, immer so leidenschaftlich engagiert mit Politik, mit Flügblättern und mit Freiheit Träume, manchmal denke ich ob es alles wert war, die große Reden und Diskussionen gegen die Regierung und die Armee, die kleinsten Besprechungen mit andere Studenten, und die Angst, die permanent Angst und Misstrauenvor Alle. Seine Augen haben immer geglänzt wenn immer wir die nächste Aktion geplant haben, immer sicher das es die definitive sein würde... Es ist schon Zeit. Jemand öffnet die Tür und dann werden wir diese Zelle verlassen. Ich schaue Hans in die Auge. Er nimmt meine Hand und sagt: "- Sophie, ich bin stolz auf dich" "- Ich auf dich auch-" Antworte ich. Die Tür ist geöffnet und während unsere Händedruck verstärkt, begleiten die Wächtern uns in die eiskalte Regen.

  MIR IST DANACH ZUMUTE

Ich höre an Bord eines kleines Segelschiffes, Das nach nirgendwo segelt, die lachenden Delphine. Mir ist jetzt danach zumute Deine launischen Weichen Wellen von dir, meinem süßen Mediterráneo, zu streichen und mit fauler Miene die geduldigen Fischer zu grüßen. Mir ist jetzt danach zumute Die vom Meer salzige Luft zu fühlen, dem Weinen der Möwen zu antworten und während das Silber des Mondes auf dem Wasser schmilzt, möchte ich für immer bei dir bleiben.

BESCHREIBUNG (HELGA SCHICHO)

Wenn ich sie mit einem Wort definieren sollte, wäre es "Lehrerin". Und sie ist eine richtige Lehrerin: sie hat Phantasie, sie ist spontan und sie ist immer in der Lage uns die komplizierte Welt der deutschen Sprache zu erklären. Sie bewegt sich die ganzen zwei Stunden die der Kurs dauert, mit ihren Händen, mit ihrem Lächeln und mit ihren ganzen Körper, erläutert Verben, Fälle, Präpositionen, Passiv uns neue Wörter. Sie hat blonde Haare, blasse Haut, blaue Augen und ein ansteckendes Lächeln. Sie ist lustig uns menschlich und, in jedem Fall, professionell.  

  VON: "DIE ZUNGE DER SCHMETTERLINGE"

BEI: MANUEL RIVAS

Mein Name ist Moncho, aber als ich ein Kind war, nannten mich alle "Pardal" (der Sperling), weil ich immer sehr schnell durch den Wald und die Straße lief, und ich war klein und dunkel, wie ein Sperling.

Mein Vater war Schneider, er war Republikaner, uns er hat immer mit meiner Mutter diskutiert, weil sie zur Kirche ging, und sie konnte nicht verstehen, warum er keine Sympathie für den Pfarrer hatte, und er hat immer die Predigten des Pfarrers gegen die Regierung kritisiert. "Was hast du gegen Azana?"- fragte mein Vater. "Ich glaube, daß er atheistisch ist".- Antwortete meine Mutter. "Du solltest dem Pfarrer nicht so genau glauben". "Ich gehe in die Kirche zum beten".-

"Du schon, aber der Pfarrer nicht!".- Ich hatte Angst vor der Schule. Wenn ich unartig war, sagten alle: "Wenn du in die Schule gehst, sollst du dich gut benehmen und diszipliniert lernen!". Ich habe mir vorgestellt, daß die Schule wie ein Gefängnis wäre und die Lehrer wie schreckliche Foltere wären.

In die Nächten vor dem ersten Schultag konnte ich nicht schlafen. Ich konnte nicht so leicht "Auf wiedersehen" sagen. Endlich kam dieser furchterregende Tag. Ich setzte mich ganz hinten in eine Ecke der Klasse, wie in ein Versteck. Die Tür öffnete sich und der Lehrer kam. Er war klein, und sein Gesicht war wie das eine Kröte. Er sagte nichts, aber seine Augen fixierten uns ganz intensiv. Plötzlich zeigte er auf mich und sagte: -"Wie heißen Sie?" Alle Kinder haben mich angesehen. Ich war erschrocken. " P...Pardal"- Sagte ich. Die Kinder lachten, und ich dachte ich wäre jetzt lieber tot. Ich könnte nichts sagen, und füllte, daß meine Hosen naß waren. Die Kinder haben das gesehen und sie lachten mehr und mehr. Ich lief weg vor der Schule uns weg von allen. Ich konnte meine Beine nicht halten, und ich lief bis es dunkel war und ich fand mich allein, im Wald. Die Männer des Dorfes haben mich gesucht mit Fackeln und Hunden, und ein Nachbar fand mich, und nahm mich nach Hause. Niemand sagte etwas. Am nächsten Morgen brachte meine Mutter mich zur Schule und der Lehrer sah mich und stellte mich vor alle Kinder. Er sagte: -"Das ist Pardal" – Er war wirklich hässlich, aber er hat ein freundliches Lächeln.-"Pardal ist ein schöner Name und wir sind sehr stolz ihn in unsere Klasse zu haben". Während der nächsten Monate zeigte der Lehrer uns eine neue Welt, es war begeisternd ihn zu hören, wenn er uns von Geschichte oder Natur erzählte, aber das Beste war immer, wenn er über die Insekten sprach, über Schmetterlinge, Käfer, Würmer, usw. Jeden Tag gingen wir zusammen, der Lehrer und ich in den Wald, Insekten zu suchen, und dann gingen wir zu mir nach Haus, meiner Familie etwas zu essen. Meine Eltern waren sehr stolz daß ich der lieblichste Schüler des Lehrers war, und eines Tages machte mein Vater für ihn ein Anzug. Der Lehrer war sehr dankbar und er tragt diesen Anzug ein ganzes Jahr. Ich liebte meinen Lehrer wie einen Freund. Das Lebens im Dorf war ruhig und monoton aber eines Tages änderte sich alles. Die Leute gingen schnell durch die Straßen und sagten nicht viel, alle sahen besorgt und angstvoll aus. Ich spielte am Hauptplatz und ein Polizist kam mit dem Motorrad, er hatte eine Fahne hinten, er hielt vor dem Rathaus und sagte: -"Arriba Espana!!"- (Heil, Spanien!!) Dann fuhr er weg. Die Müttern brachten die Kinder heim und dann blieben die Straße leer. Mein Vater setzte sich an der Tisch und rauchte. Niemand sagte etwas. Eine Nachbarin kam und sagte zu meine Eltern: -"Schreckliche Dinge passieren in der Hauptstadt. Sie sagen daß das Militär ins Kongresshaus eingedrungen ist, und daß es eine große Verwirrung im Parlament gibt". Am nächsten Tag sagte meine Mutter zu mir: -"Moncho, hör zu, weil das sehr wichtig ist: Dein Vater ist kein Republikaner, er hat niemals gegen den Pfarrer gesprochen und, das ist sehr wichtig, er hat niemals dem Lehrer einen Anzug geschenkt. Hast du mich verstanden?". -" Ja, Mutter."- Sagte ich. Dann, trugen wir unsere beste Kleidung und gingen wir auf den Hauptplatz, wo das ganze Dorf vor der Tür des Rathauses wartete. Nach einigen Minuten wurde die Tür geöffnet und die Polizei brachte die Gefangenen heraus. Sie waren alle Nachbarn und Männer die wir kannten. Der letzte Mann war der Lehrer. Die Leute schrien "Kriminelle!! Kommunisten!! Russen!!". Meine Mutter flüsterte meinem Vater zu: -"Bitte, Ramón, sag etwas! Gib den Leuten zu verstehen dass du kein Republikaner bist!". Aber mein Vater sagte nichts. Er war nervös und zitterte. -"Ramón",- sagte meine Mutter- "Um Gottes willen!!" Mein Vater sagte dann, ganz ruhig: -"Kommunisten! Verräter!".

 

Zuerst war es wie ein Flüstern, aber nach und nach wurde sein Flüstern zu einem Schrei, und er kam näher zu den Gefangenen und dem Lehrer. -"Kriminelle!! Mörder!! Bastarde!!" Ich habe meinen Vater niemals diese Sprache verwenden gehört. Er sah mich an und sagte:-"Komm, Moncho, du sagst auch etwas!". Dann rief ich auch:

-"Kommunisten!! Verräter!!" Ich suchte meinen Lehrer. -"Kinderfresser!! Kröte!!"                                                                                                                   Ich war eines der Kinder, die Steine auf die Beamten warfen, als sie die Gefangenen weg trieben.

DROGEN 

Mein Körper schmerzt. Mein Kopf, meine Arme, meine Beine, alles tut weh. Die kleinste Bewegung, auch wenn ich atme ist wir eine Folter. Und der Schüttelfrost, und die Übelkeit, und es wird schlechter und schlechter, ich weiß Endlich bin ich zu Hause angekommen, und endlich habe ich alles vor mir. Die Zitrone, die Spritze, die Löffeln und diese weiße Lieblings Dame, die auf mich wartet, mit ihren furchterregenden geöffneten Armen. Ich lasse sie dorthin. Sie kennt den Weg sehr gut, mein Körper ist schon seit langem ihr Zuhause, und ich lasse sie alle meine Zellen aufwecken. Der ganze Schmerz ist vorbei, jetzt fühle ich mich nicht mehr allein oder diskriminiert. Es ist mir egal daß ich kein Geld habe, keinen Job oder keine Zukunft. Ich reite ein weißes wildes Pferd durch den Himmel und ich lasse alles und alle hinter mir. Ich und meine tödliche aber süße weiße Dame. Jetzt brauche ich nichts, nicht mehr.

MEINE SPANNENDSTE / SCHRECKLISTE / LUSTIGSTE BUSREISE

Ich bin der größte Queen-fan seit sehr lange Zeit. Ich habe immer gedacht daß, sie eine ganz besondere Musikgruppe sind, und Freddy und Bryan waren ein geniales Paar. Ich wohnte in Sud Spanien, in der Nähe von Gibraltar und ich habe irgendwo gelesen, daß sie in Berlin spielen würden. Zur dieser Zeit war ich arbeitslos und ich hatte viel Zeit, aber nicht so viel Geld, deshalb kaufte ich eine Buskarte nach Irún, von Irún nach Lyon, von Lyon nach Brussels and von Brussels nach Berlin. Die Busreise dauerte vier und einen halben Tag. Dir Leute waren unfreundlich und ich war sehr müde. Ich hatte viele Probleme in Lyon, meinen Bus zu finden und es regnete die ganze Zeit. Ich hatte genug zum Essen mit gebracht wie Obst, Brötchen u.s.w. und etwas zum Lesen. Für vier und einen halben Tag war es mir langweilig, ich war müde, fühlte mich unbequem und schmutzig, weil ich keine Dusche nehmen konnte. Endlich bin ich zur Kartenkasse vom Berliner Stadion angekommen. Ich habe eine von den letzten Karten gekauft und ich mußte 6 oder 7 Stunden auf das Konzert warten. Ich war eine von den ersten Personen im Stadion und deshalb hatte ich einen sehr guten Platz. Ich habe Queen gesehen und es war unglaublich. Ich habe sehr bald vergessen, daß ich müde oder schmutzig war, weil sie so gut gespielt haben. Es war ein sehr spezielles Konzert. Nachdem bin ich wieder zu dem Bus zurück gekommen und als ich endlich zu Hause war, habe ich 2 Tage lang geschlafen.

Den Aufwand aber war es wert und ich würde es noch hundert Mal machen.

DIE KLEINE SCHWALBE

Es war einmal im Sommer eine kleine Schwalbe, die sich in eine Rose verliebt hatte. Als der Sommer zu Ende ging, und es kälter und kälter wurde, merkte sie, daß alle andere Schwalben schon lange in wärmer Länder geflogen waren. Sie sagte Aufwiedersehen zu ihrer lieben Rose und flog schnell weg. Der Wind aber war schon so kalt, daß ihre Flügeln sehr bald gefroren waren, und sie fühlte sich so müde, daß sie nicht mehr fliegen konnte. Die kleine Schwalbe fiel erschöpft in ein Feld. Plötzlich kam eine Kuh und verrichtete ihre Notduft genau über die kleine Schwalbe. "Mein Gott!"- dachte sie – "Das ist das Ende!". Aber langsam begann sie sich wärmer und besser zu fühlen, so viel besser, daß sie nach einige Minute ein Lied zu singen begann. Leider war eine Katze in der Nähe, die dieses fröhliches Lied hörte und, neugierig, die kleine Schwalbe ausgrub und ausfraß. Moral: "Wer dich auch immer in die Scheiße taucht, muß nicht unbedingt dein Feind sein. Wer dich auch immer aus der Scheiße hilft, muß nicht unbedingt dein Freund sein. Bist du auch mit Scheiße bedeckt aber glücklich, halte lieber deinen Mund!".  

MEIN LEBEN IN DER FREMDE...

Seit ich sehr jung war, bin ich viel gereist, es ist für mich notwendig andere Länder kennenzulernen und ich finde es wirklich begeisternd. Die Welt ist dort für mich, und es ist so unglaublich geheimnisvoll und begeisternd, sie hat so viel anzubieten, und ich glaube es ist der beste Weg die Leute kennenzulernen und zu verstehen. Alles ist neu, und unterschiedlich: Die Sprache, die Kleidung, die Gewürze, das Brauchtum, die Landschaft... Ich könnte ohne Reisen nicht leben. Österreich ist ein farbenvolles Land, es gibt sehr viel zu sehen und jeder Ort oder jede Stadt hat ihre spezifisches Identität und ihren eigenem Charakter, und das macht dieses Land zu einem besonderen Land. Die Leute sind freundlich und sie sind stolz auf ihre Heimat und ihr Brauchtum. Sie erzählen gerne über ihr Land, ihre Geschichte, ihre Architektur oder ihre bekannteste Bauten, und ich habe diesen Stolz nicht oft gesehen, vielleicht in Bayern oder im Osten der Schweiz.

Ich finde dieses Land schön und gastfreundlich, und ich habe Lust alles zu entdecken was es für mich anzubieten hat.

BESCHREIBUNG (VIRGINIA)

Die Person, die ich hier beschreibe, ist eine spezielle Freundin von mir. Sie ist jemand, die mein ganzes Vertrauen hat, und sie hat einen speziellen Platz in meinem Leben und in meinem Herzten. Sie hat rebellische schwarze Haare, die ihr kleines Gesicht umranden. Ihre dunkle Augen sind neugierig und ihre Blick ist direkt und ehrlich. Sie lacht oft, und sie hat ein warmes liebevolles Lächeln, wie man es nur bei einer spanischen Frau finden kann. Sie trägt fast immer Schwarz, Rot und Weiß und ihre Aussehen ist immer elegant. Sie ist stur und stolz, man kann viel lachen und viel Spaß mit ihr haben und sie ist, für mich, ein kleiner Teil Spaniens in einer Österreichischen Stadt.

 

C) Ralf Pirzl, Spanien

La amplificación de la Comunidad Europea hacia los países del este

España se incorporo en la Comunidad Europea, conjuntamente con Portugal, con ciertas similitudes como los que se plantean hoy por hoy con la incorporación de algunos países del este de Europa. España estuvo por detrás en la mayoría de los aspectos financiero económicos como el ingreso per capita, inflación, desempleo, infraestructuras, etc. Mejoro en todos estos aspectos gradualmente hast alcanzar una fuerza financiera similar a la de los países más fuertes dentro de Europa como pueden ser Alemania, Francia, El Reino UNIDO o Italia. España ha estado creciendo a un ritmo más acelerado que la media de los países de la Comunidad Europea. España se ha visto beneficiada inmensamente con su incorporación dentro de la Comunidad Europea. España tiene hoy en día una economía fuerte. España tiene en el presente una infraestructura moderna, la cual no tenia antes de su incorporación. España esta siendo reconocida internacionalmente como un país y una economía fuerte y estable. Este estatus se reforzara aun más en un futuro próximo. 

España tiene otra ventaja natural a otros países; esto es su clima. El clima español es mejor, desde un punto de vista turístico económico, que la mayoría de los restantes países europeos. Esto ayuda a España económicamente de dos maneras. Una desde el punto de vista de turismo extranjero y dos desde un punto de vista del turismo interno, ya que es muy normal que la media de los españoles efectúe sus vacaciones dentro del territorio nacional español. Estas razones ayudan a que entren divisas extranjeras a España y a que la moneda española se quede dentro del país, por lo menos a lo que se refiere el aspecto turístico. En un futuro, cuando Europa se unifique aun más, el clima español le reportara a España otro beneficio adicional, esto es el desarrollo de nuevos negocios. Como paso en Estados Unidos, donde los estados de Florida y de California tienen un desarrollo mayor, en cuanto a nuevas áreas de negocio se refiere, que los estados restantes del país. Empresas dentro del ámbito europeo decidirán su emplazamiento en ubicaciones donde la calidad de vida es más agradable. Especialmente empresas que no están restringidas a una ubicación especifica como empresas de I + D, empresas de informática, etc. Esto se hará efectivo cuando las regulaciones sean las mismas para todo el ámbito de la Comunidad Europea y sobre todo cuando el Euro este totalmente implementado. 

Un aspecto importante, y una gran diferencia a otros países de la comunidad europea, es la de que España tiene dos tipos de economía muy diferenciadas. La economía oficial y la sub economía. España esta categorizada y recibe subvenciones de la Comunidad Europea igual que todos los países de la comunidad, dependiendo de los datos financieros oficiales, los cuales son evaluados y provistos por el gobierno español. Este es un aspecto muy importante y el cual debería ser tenido mas en cuenta para la incorporación a la Comunidad Europea de los países del este. La Comunidad Europea tiene ahora mas experiencia para nuevas incorporaciones, derribadas de España, y debería aprovechares de ella.

España tiene una similitud, en lo que se refiere al nivel económico, a los países del este de Europa. Esta similitud es el periodo dictatorial de Franco. Obviamente España y los países del este son muy diferentes históricamente desde el punto de vista político, aun así las igualdades económicas son evidentes. 

· Restricciones de inversiones extranjeras

· Una menor capacidad de exportación 

· Incertidumbre política 

Estos tres puntos eran principalmente los responsables para el desarrollo en España de una sub economía y el desarrollo mas lento de la economía oficial. Esta sub economía no esta basada en actividades ilegales sino mas como una contabilidad paralela de actividades comerciales legales. Este tipo de economía esta presente en España en casi todos los aspectos de negocios habituales. En España si el cliente no recibe un recibo o una factura, es mas que probable que el dinero resultante del servicio prestado se convierta en parte de dicha sub economía o lo que habitualmente es llamado dinero en "B". Este tipo de contabilidad, aun siendo ilegal, esta siendo tolerado en gran parte por el gobierno español principalmente por dos razones. La primera es aunque el ciudadano español medio tiene una situación financiera respetable, oficialmente no la tiene. Es por esta razón por la cual el gobierno español recibe subvenciones económicas mayores que las que realmente debería recibir. Hasta el día de hoy España ha estado recibiendo muchos mas ayudas financieras de la Comunidad Europea que las que ha ingresado en las arcas Comunitarias. La segunda razón es la que se necesitaría un proceso de conversión económica muy difícil y aparatosa para eliminar esta sub economía. Es por esta razón que España esperara que esta sub economía desaparezca por su propio peso en un futuro próximo, que será en el año 2004. Desaparecerá casi en su totalidad en el año 2004 porque este será el año en el cual el Euro reemplazara completamente la mayoría de las monedas de la Comunidad Europea, incluyendo la española. Esto significa que aquellas cantidades de dinero que no estén declarado oficialmente no podrán ser intercambiadas a Euros y por lo tanto perderán su valor. España continuara de crecer a un ritmo superior que la mayoría de los países comunitarios por que en estos momentos la mayoría del dinero de la sub economía se esta invirtiendo en áreas como la construcción y otras inversiones, ya que la problemática del problema de la conversión es muy conocido en España.

España tiene otra similitud a algunos países del este. Esto es que España es el punto más cercano geográficamente a una parte del mundo económicamente muy diferente, Africa. Como algunos países del este son a Asia. Este hecho condiciona problemas similares como es el caso de una inmigración ilegal más pronunciada, la ilegal importación de mercancías a la Comunidad Europea, etc. 

La Comunidad Europea debería considerar la ampliación a los países del este teniendo en cuenta la experiencia acumulada con España. Es obvio que en un mercado globalizado, en el cual el mundo se esta convirtiendo hoy por hoy, el único camino para un progreso sostenido pasa por eliminar las políticas restrictivas de las fronteras y amplificando su propio mercado. No solo por la globlaizacion, sino también por la competitividad que se presenta con las otras dos grandes potencias comerciales económicas que al día de hoy están presentes en el mundo. Estos son los mercados de E.E.U.U/Canadá/Méjico y el mercado asiático. Pero es importante también el recordar que hay mas diferencias entre países que las que son visibles en un primer lugar. Aspectos históricos son y han sido los responsables de como una sociedad defina su economía. Los países del este de Europa están pasando por una serie de cambios radicales en un periodo de tiempo muy pequeño. No solamente han pasado de una política económica comunista a una política económica de mercado, definida por la ley de la oferta y la demanda, sino que también pretenden de incorporarse en breve a la comunidad Europea.

Un ejemplo a tener en consideración a este respecto es la reunificación de las dos Alemanias. Este hecho ha sido uno de los eventos políticos/sociales más interesantes de la historia reciente. Pero también se perfilo más difícil y mucho mas caro que inicialmente planeado o pensado. Y eso que la reunificación alemana se desarrollo entre dos países que eran hace no mucho tiempo uno solo y donde los lazos lingüísticos y familiares han sido de una ayuda inmensa. Estas ventajas no están presentes entre la Comunidad Europea y los países del este, y las diferencias político históricas son mucho más pronunciadas que las que hubo entre las dos Alemanias. 

Uno de los aspectos más beneficiosos proveniente de la consideración de incluir nuevos países a la Comunidad Europea es la de que los países que deseen incorporarse se ven obligados a adaptar sus condiciones humanitarias a los estándares de la Comunidad Europea, que son unos de los más justos y abiertos en todo el mundo.

El mundo se esta uniendo cada día más. Esta globalizacion es positiva si se realiza de manera correcta, y respetando todas las diferentes identidades sociales debería ayudar a eliminar las injusticias sociales humanitarias existentes al día de hoy en nuestro planeta. Pero esto se debe realizar con mucho cuidado y esmero porque como ya dijo Napoleon Bonaparte "Un hombre luchara mas por su interés que por sus derechos". 


European Community eastern territories

expansion from a Spanish point of view. 

Spain did become part of the European Community together with Portugal on a similar basis as the new eastern countries. It was behind on all financial aspects, per capita income, inflation, unemployment, infrastructure, etc. It did improve on all those points on a steady basis until reaching similar financial strength as the main and strongest European countries as Germany, France, Italy or the U.K. Spain is still growing financially on a faster paste as the average European country. Spain has benefited immensely with the European Community. Spain today has a very strong economy and it will become even stronger in the future. Spain has today a modern infrastructure, which it did not have before the incorportation. Spain is recognized internationally as a strong and stable country and economy, and will improve this status even further in the near future.
Spain has an other natural benefit to other countries; that is its climate. The climate of Spain is more pleasant on an average level than most of all other European countries. This helps Spain economical on two main aspects. One is the tourism industry, which is very strong in Spain, both from an international tourism investment aspect and two it is very usual for Spanish citizens to stay within Spain for their holidays. This reasons helps for foreign currency to enter Spain and for the local currency to stay within the country, at least on the tourism aspect. In the near future as Europe grows together the climate issue will have one more benefit for Spain, that is the new business development area. As it happened in the United States, where Florida and California have a higher rate of new business development, companies within Europe will choose its location where it is more pleasant to work. Specially companies which are not binded to the local market like research companies, computer companies, etc. This will happen when the regulations are the same all over the EC and mainly when the Euro comes into full effect. 

One important aspect, and big difference to other European economies, is that Spain has two different and very strong economies. The official economy and an sub-economy. Spain is being measured and receives aid from the European Community the same as all other Community countries, judged on the official financial data which is being registered by the Spanish government. This is a very important aspect, which should be considered more for the new incorporation for new countries within the EC as it is the case of the eastern countries. The European Community has now more experience for new incorporation coming from Spain and other countries and it should take use of it.
Spain has a similarity on a financial level to all new eastern countries. It comes from a restricted economy, which was the Dictator Franco era. Even though this is very different from the eastern countries on the political aspect, the financial similarities are obvious.

· Low export capability 

· Political uncertainty 

This three main points where responsible for the development for a sub economy in Spain and for the lower development of the official economy. This sub-economy is not based on illegal business it is more like a parallel book keeping on legal business. This kind of economy is present in Spain in nearly all aspects of everyday business. In Spain if a customer those not receive a receipt or an invoice for a service, it is more than likely that this money becomes part of the sub economy. This way of business, even though it is illegal it is very much tolerated by the Spanish government mainly for two reasons. The first reason is that even though the average Spanish person has financially a respectable situation because of the before mentioned reason, officially he is not. For that reason Spain is entitled to receive a higher rate of subsidies from the European Community. So far Spain has been receiving much more from the EC than it has being paying in. The second reason is that it would need a very costly and difficult process to eliminate this sub economy. Therefor Spain will wait until this sub-economy will disappear by its own in the near future, which will happen by 2004. Why will it disappear by 2004 is because by then the Euro will have replaced completely most of EC currencies including the Spanish one. This will mean that all monies which acutely are not officially declared will have no right to get exchanged into the Euro and therefor will loose all its value. Spain will continue to grow at a faster rate than other countries is because at this right moment in Spain most of the unofficial monies are being spent on aspects like construction and other investments since the exchange problem by 2004 is a very well know problem within Spain.

Spain has an other similarity to some eastern European countries. That is that Spain is the closest contact point to a very different part of the world, Africa. As some eastern European countries are to Asia. These similarities will link problems like a more pronounced illegal immigration, illegal import of merchandise into the EC, etc.
The European Community should consider the new extension to eastern European countries having in mind the experience accumulated with Spain. It is obvious that in a global market economy like the world is becoming today; the only way of progress is by eliminating border restrictions and amplifying you own market. Not only because of globalization, also because of the competitiveness against the other two main world markets, that is the American/Canadian/Mexican market and the Asian market. But having expressed the necessity of the amplification of the EC, it is also very important to remember that there are more differences between countries than someone would realize at first site. Historical aspects have and will define a way a society handles their economy on many ways. The eastern European countries are going through a variety of changes in a very short period of time. Not only have they changed from a communist economy into a market driven economy, also now they are trying to step into the EC in a short time.

On example to take into consideration is the German re-unification. It was one of the most exciting incidents from a political aspect in recent history. But it turned out to be more difficult and much more expensive than initially planed and thought. And the German re-unification happened within two countries, which where one not so far away and where the language and family links helped immensely. This helps are not present between the EC and the eastern European countries, and the political historical differences are more pronounced than it was between the two Germanys. 
One of the most beneficial aspects of the consideration of including new countries within the EC is that those countries are forced to change their humanitarian aspects towards EC standards, which is one of the most fair and open worldwide. 
The world is growing together more and more every day. This globalization is positive if it is done in the right way, and respecting all different identities it should help to eliminate humanitarian unfairness. But this should be done carefully and thoughtful because as Napoleon Bonaparte said "A man will fight harder for his interests than for his rights".

Ralf Pirzl, Madrid, 10.01.2001

